
Schutzmaßnahmen

Gemäß § 6 GefStoffV ist der Arbeitgeber verpflichtet, eine Gefährdungsbeurteilung durchzuführen. Diese Ge-
fährdungsbeurteilung muss vor Aufnahme der Tätigkeiten durchgeführt werden. Dabei muss zunächst festge-
stellt werden, ob die Beschäftigten Tätigkeiten mit Gefahrstoffen durchführen oder ob Gefahrstoffe bei diesen
Tätigkeiten entstehen oder freigesetzt werden. Ist dies der Fall, so hat er alle hiervon ausgehenden Gefähr-
dungen für die Gesundheit und Sicherheit der Beschäftigten zu beurteilen. Als Ergebnis dieser Gefährdungs-
beurteilung werden die für den Schutz der Beschäftigten Maßnahmen festgelegt. Dabei wird zwischen den
allgemein notwendigen Maßnahmen und zusätzlich zu treffenden Maßnahmen unterschieden. Die allgemein
notwendigen Maßnahmen müssen bei allen Tätigkeiten mit Gefahrstoffen ergriffen werden. Die gemäß § 8
GefStoffV zu treffenden Maßnahmen haben wir für Sie in einer Checkliste zusammengestellt, die Sie als An-
lage zu diesem Dokument finden.

Anlage I Allgemeine und zusätzliche Schutzmaßnahmen

Gehen von dem Produkt weitere Gefahren aus, sind zusätzliche Maßnahmen erforderlich. Diese zusätzlichen
Maßnahmen sind in den §§ 9 - 11 GefStoffV beschrieben. Dabei hängen die zusätzlichen Maßnahmen von
den Eigenschaften der betroffenen Produkte ab. Die dann zu treffenden Maßnahmen haben wir Ihnen in der
Anlage II ebenfalls in einer Checkliste zusammengestellt.

Anlage II Allgemeine Schutzmaßnahmen

Produkte, die Maßnahmen gemäß § 10 GefStoffV erforderlich machen, also krebserzeugende, erbgutverän-
dernde und fruchtbarkeitsgefährdende Gefahrstoffe werden nicht von der Theo Förch GmbH & Co. KG vertrie-
ben.

Zuordnung

Um Ihnen die Entscheidung zu erleichtern, welche Maßnahmen im Arbeitsschutz ergriffen werden müssen
(allgemeine Maßnahmen oder allgemeine + zusätzliche Maßnahmen) liefern wir Ihnen entsprechende Hin-
weise in unserer EDV. Hier sind allen Produkten die erforderlichen Schutzmaßnahmen zugeordnet. Dabei
steht

AS für Allgemeine Schutzmaßnahmen und
ZS für Allgemeine und zusätzliche Schutzmaßnahmen

Die Zuordnung der Produkte zu den erforderlichen Schutzmaßnahmen erfolgt aus der Kennzeichnung des
Produktes, die im Punkt 2 des Sicherheitsdatenblattes angegeben ist. Hier sind zu jedem vergebenen R-Satz /
H-Satz die Schutzmaßnahmen der Gefahrstoffverordnung zugeordnet.

Ist dem Produkt kein R-Satz / H-Satz zugeordnet, erfolgt eine Zuordnung zu den allgemeinen Schutzmaßnah-
men gemäß § 8 der Gefahrstoffverordnung (Dieses erfolgt auch für Produkte, bei denen aufgrund Ihrer Kenn-
zeichnung und der geringen Produktmenge (kleiner 125 ml) eine Kennzeichnung mit R-Sätzen / H-Sätzen
nicht erforderlich ist.

Die Zuordnung der erforderlichen Schutzmaßnahmen zu den R-Sätzen / H-Sätzen erfolgt nach den folgenden
Kriterien:

Allgemeine Schutzmaßnahmen gemäß § 8 GefStoffV

Produkte, die lediglich geringe Gefährdungen hervorrufen können. Hier wurden vor allem Produkte zugeord-
net, für die die Vergabe eines Gefahrensymbols, oder eines Piktogramms nicht erforderlich ist.



Zusätzliche Schutzmaßnahmen gemäß § 9 GefStoffV

Für reizende / ätzende / gesundheitsschädliche und giftige Stoffe sowie C/M/R-Stoffe der Kat. 3 sind zusätz-
lich zu den allgemeinen Schutzmaßnahmen weitere Schutzmaßnahmen erforderlich. Diese Maßnahmen sind
im § 9 GefStoffV beschrieben. Wird lediglich mit geringen Mengen umgegangen oder sind die Verfahren so,
dass kein Kontakt zu diesen Stoffen besteht, können auch die allgemeinen Schutzmaßnahmen nach § 8 aus-
reichend sein. Wird hingegen mit größeren Mengen hantiert und besteht direkter Kontakt zu diesen Stoffen,
sind die zusätzlichen Schutzmaßnahmen gemäß § 9 erforderlich.

Wichtiger Hinweis

Die Zuordnung der Schutzmaßnahmen erfolgte lediglich aufgrund der Kennzeichnung der verwendeten Pro-
dukte. Nicht berücksichtigt wurden dabei Stoffmenge, Exposition und Arbeitsverfahren. Daher stellen die an-
gegebenen Schutzmaßnahmen lediglich eine Empfehlung dar, die den Anwender bei seiner Ermittlungspflicht
nach § 6 GefStoffV bzw. § 5 des Arbeitsschutzgesetzes unterstützen sollen. Zur endgültigen Festlegung der
notwendigen Schutzmaßnahmen ist eine Gefährdungsanalyse vor Ort notwendig, bei der auch die verwende-
ten Arbeitsmittel und Verfahren, die Exposition gegen die verwendeten Stoffe, mögliche Wechselwirkungen
der eingesetzten Produkte, Brand- und Explosionsgefahren sowie Gefährdungen durch Wartungsaufgaben
berücksichtigt werden. Weitere zum Teil sehr ausführliche Erläuterungen zur Vorgehensweise bei der Erstel-
lung der Gefährdungsbeurteilung finden Sie in der TRGS 400 sowie in der BGI 570 bzw. BGI 571.

Allgemeine Schutzmaßnahmen (geringe Gefährdung)

Tätigkeiten mit geringer Gefährdung sind Tätigkeiten, bei denen aufgrund der Arbeitsbedingungen einer nur
geringen verwendeten Stoffmenge und einer nach Höhe und Dauer niedrigen Exposition die allgemeinen
Maßnahmen gemäß § 8 GefStoffV ausreichen. Zur Festlegung von allgemeinen Maßnahmen nach gemäß § 8
GefStoffV müssen die folgenden Bedingungen zutreffen:

Der verwendete Gefahrstoff darf nicht als giftig, sehr giftig, bzw. krebserzeugend, erbgutverändernd oder
fruchtbarkeitsgefährdend (Kategorie 1 oder 2) eingestuft sein. Die bei der Tätigkeit verwendete Stoffmenge
muss gering sein. Ein eindeutiger Maßstab für »geringe Menge« lässt sich allgemein nicht angeben, da hierzu
auch die gefährlichen Stoffeigenschaften, das Freisetzungsvermögen des Gefahrstoffes und die konkrete Tä-
tigkeit zu berücksichtigen sind. Dabei muss die Exposition nach Höhe und Dauer niedrig sein. Hierbei sind in-
halative und dermale Anteile zu berücksichtigen. So liegt z. B. bei Feststoffen eine niedrige inhalative
Exposition im Regelfall bei emissionsarmen Verwendungsformen wie Pasten, Wachsen, Granulaten, Pellets,
Masterbatches vor.

Tätigkeiten mit Gefahrstoffen in engen Räumen und Behältern sind grundsätzlich keine Tätigkeiten mit gerin-
ger Gefährdung.

Die Beurteilung, ob hinsichtlich einer dermalen Exposition die Bedingungen für Tätigkeiten geringer Gefähr-
dung erfüllt sind, kann mit Hilfe der TRGS 401 erfolgen. Aufgrund dieser Vorgaben kann bei Gefahrstoffen, die
das Symbol „ätzend“ (R34, R35) tragen, eine Tätigkeit geringer Gefährdung nicht vorliegen, wenn ein Haut-
kontakt nicht ausgeschlossen werden kann.

Beispiele für Tätigkeiten geringer Gefährdung sind:

Verwendung von Gefahrstoffen, die für den privaten Endverbraucher im Einzelhandel in Selbstbedienung er-
hältlich sind, z. B. Ausbesserung kleiner Lackschäden mit Lackstiften oder die Verwendung und Aufbewahrung
haushaltsüblicher Mengen von Klebstoffen im Haushalt. Auch wenn bei einer Tätigkeit nicht alle Bedingungen
nach Absatz 2 erfüllt sind, so kann die Gefährdungsbeurteilung trotzdem zu einer Festlegung von Maßnahmen
führen, die weitgehend dem § 8 GefStoffV entsprechen. In diesen Fällen sind jedoch weitere organisatorische
Anforderungen zu beachten, insbesondere zum Führen eines Gefahrstoffverzeichnisses, der Erstellung einer
Betriebsanweisung, der Dokumentation der Gefährdungsbeurteilung und zur arbeitsmedizinischen Vorsorge.



Bei Tätigkeiten mit geringer Gefährdung sind die folgenden Schutzmaßnahmen zu beachten:

• Nur die vom Arbeitgeber vorgesehenen Gefahrstoffe verwenden.
• Nur die benötigten Gefahrstoffe am Arbeitsplatz aufbewahren.
• Arbeitsplatz aufräumen sowie Arbeitsgeräte und Werkzeuge sauber halten.
• Verunreinigungen durch Gefahrstoffe sofort beseitigen.
• Rückstände von Gefahrstoffen an Behältern entfernen.
• Gefahrstoffe so aufbewahren, dass Missbrauch und Fehlgebrauch verhindert werden.
• Gefahrstoffe möglichst in der Originalverpackung aufbewahren.
• Gefahrstoffe nicht in solchen Behältern aufbewahren oder lagern, durch deren Form oder Inhalt Gefahrstoffe 

mit Lebensmitteln verwechselt werden können.
• Gefahrstoffe nicht in der Nähe von Arzneimitteln, Lebensmitteln oder Futtermitteln aufbewahren
• Zur Vermeidung einer inhalativen Belastung ist im Regelfall eine natürliche Lüftung ausreichend.

Zusätzliche Schutzmaßnahmen gemäß § 9 GefStoffV

Der Arbeitgeber hat Maßnahmen so festzulegen, dass die durch einen Gefahrstoff bedingte Gefährdung der
Gesundheit und Sicherheit der Beschäftigten bei der Arbeit beseitigt oder auf ein Minimum reduziert wird. Es
gilt das Substitutionsgebot, das heißt, falls Produkte verfügbar sind, von denen eine geringere Gefährdung
ausgeht, sind diese Produkte zu verwenden. Lässt sich die Gefährdung nicht beseitigen, hat der Arbeitgeber
diese durch Maßnahmen nach dem Stand der Technik und einer guten Arbeitspraxis in der nachstehenden
Rangordnung auf ein Minimum zu verringern:

• Gestaltung geeigneter Verfahren und technischer Steuerungseinrichtungen sowie Verwendung geeigneter 
Arbeitsmittel und Materialien,

• Durchführung kollektiver Schutzmaßnahmen an der Gefahrenquelle, wie zum Beispiel angemessene Be- 
und Entlüftung und geeignete organisatorische Maßnahmen. Die Gefährdung ist auf ein Minimum reduziert, 
wenn z. B.

• der Stand der Technik eingehalten wird,
• ein Arbeitsplatzgrenzwert eingehalten wird,
• Hautkontakt verhindert wird,
• die Bildung explosionsfähiger Atmosphäre verhindert wird oder
• Zündquellen beseitigt sind.

Kann eine Gefährdung nicht durch diese Maßnahmen beseitigt werden, sind individuelle Schutzmaßnahmen,
wie das Tragen von persönlicher Schutzausrüstung notwendig.

Gemäß § 14 GefStoffV sind die Beschäftigten auf der Basis der schriftlich vorliegenden Betriebsanweisung
mindestens einmal jährlich mündlich zu unterweisen. Die Mindestangaben zur schriftlichen Betriebsanweisung
und die Mindestforderungen zur Unterweisung sind in der TRGS 555 „Betriebsanweisung und Information der
Beschäftigten“ aufgeführt.

Für bestimmte Tätigkeiten sind arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen notwendig. Die Tätigkeiten und
Stoffe für die das gilt, sind in den §§ 15, 16 und dem Anhang V GefStoffV aufgeführt.

Weitere Unterstützung bei der Festlegung der betrieblichen Grundmaßnahmen bieten die Schutzleitfäden der
Reihe 200 (siehe www.baua.de und www.bgchemie.de).
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Datum: 
Betrieb:  

Tätigkeit/Personen:  

Gefahrstoffe 

Anforderung nach §§ 8, 9 und 11 GefStoffV  

Nr. Maßnahmen 
Erfüllt Schutzmaßnahmen 

(technisch-organisatorisch-persönlich) 
Beratungs

bedarf 
Realisierung Wirksamkeit 
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1.  Informationsermittlung und innerbetriebliche Kennzeichnung 
1.1.  Gefahrstoffverzeichnis liegt vor       
1.2.  Sicherheitsdatenblätter sind vorhanden, aktuell (2)       
1.3.  Sicherheitsdatenblätter sind den Mitarbeitern zugänglich (2)       
1.4.  Gefahrstoffe sind eindeutig gekennzeichnet (2)       
1.5.  Rohrleitungen und Anlagenteile sind eindeutig gekennzeichnet       

2.  Arbeitsstätte 

2.1.  Eine gute allgemeine Lüftung, ggf. technische Lüftung ist 
vorhanden       

2.2.  Pausenräume und Bereitschaftsräume stehen zur Verfügung 
(2)       

2.3.  Waschgelegenheiten mit Handtüchern sind vorhanden       

2.4.  Reinigungsmittel, Hautschutz- und Hautpflegemittel sind 
vorrätig       

2.5.  Umkleideräume und Kleiderablagen stehen zur Verfügung (2)       
2.6.  Die Arbeitsplätze werden regelmäßig gereinigt       

2.7.  Technische Schutzmaßnahmen werden spätestens jedes dritte 
Jahr geprüft und dokumentiert       

3.  Arbeitsverfahren  
3.1.  Es wurde eine Substitutionsprüfung durchgeführt (2)       

3.2.  Es werden Arbeitsverfahren angewendet, die möglichst wenig 
Gase, Dämpfe, Stäube und Aerosole verursachen       

3.3.  Es werden geeignete Arbeitsmittel, Geräte und Anlagen 
bereitgestellt       

3.4.  Die Anzahl der Exponierten ist auf ein Minimum reduziert       
3.5.  Die Rangfolge der Schutzmaßnahmen wurde eingehalten (2)       

3.6.  Gebinde sind geschlossen und werden nur zur Entnahme 
geöffnet       
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Nr. Maßnahmen 
Erfüllt Schutzmaßnahmen 

(technisch-organisatorisch-persönlich) 
Beratungs

bedarf 
Realisierung Wirksamkeit 

ja nein Bis wann durch wirksam wann 

August 2013 Theo Förch GmbH & Co. KG Seite 2 von 5 

3.7.  Die Dauer und das Ausmaß der Exposition ist auf das 
erforderliche Maß beschränkt       

3.8.  Bei Abfüll- und Umfüllvorgängen wird ausreichend belüftet und 
abgesaugt       

3.9.  Ablagerungsmöglichkeiten für Stäube sind gering gehalten       
3.10.  Verspritzen von Flüssigkeiten wird vermieden       

4.  Organisation 
4.1.  Gefahrstoffmenge am Arbeitsplatz wird gering gehalten       
4.2.  Arbeitsmittel und Stoffe werden bestimmungsgemäß verwendet       

4.3.  Die Beschäftigten werden mindestens einmal jährlich 
unterwiesen       

4.4.  Die Unterweisung schließt eine arbeitsmedizinisch-
toxikologische Beratung ein (2)       

4.5.  Betriebsanweisungen sind vorhanden und den Beschäftigten 
bekannt (2)       

4.6.  Bei Alleinarbeit ist eine angemessene Aufsicht gewährleistet (2)       
4.7 Arbeitsplatzgrenzwerte (AGW) werden eingehalten (2)       

4.7.  Bei Stoffen ohne AGW wurde die Wirksamkeit der 
Schutzmaßnahmen nachgewiesen (2)       

4.8.  Arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen wurden 
veranlasst (2)       

4.9.  Arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen wurden 
angeboten (2)       

4.10.  Nachuntersuchungen werden regelmäßig durchgeführt (2)       
5.  PSA 

5.1.  PSA gegen inhalative und dermale Gefährdungen ist geeignet 
und verwendungsfähig       

5.2.  Das Tragen von belastender PSA ist zeitlich auf ein 
Mindestmaß beschränkt (2)       

5.3.  PSA gegen physikalisch-chemische Gefährdungen ist geeignet       
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6.  Hygiene und Hautschutz1) 
6.1.  Arbeitskleidung sollte getragen werden        

6.2.  Essen, Trinken, Rauchen sollte am Arbeitsplatz verboten 
werden       

6.3.  Kontaminationen und Verschmutzungen der Haut werden sofort 
entfernt       

6.4.  Verschmutzte Arbeitsbekleidung wird ausgewechselt       
6.5.  Staubige Arbeitsbekleidung wird gereinigt       
6.6.  Es liegt ein Hautschutzplan vor       

6.7.  Es erfolgt eine getrennte Aufbewahrung von Straßen- und 
Arbeitsbekleidung (2)       

7.  Sauberkeit und Reinigung 
7.1.  Arbeitsplätze werden regelmäßig aufgeräumt       
7.2.  Arbeitsplätze/Arbeitsbereiche werden regelmäßig gereinigt       

7.3.  Arbeitsmittel, Geräte und Gebinde werden gereinigt und sauber 
gehalten       

7.4.  Abfallbehältnisse zur ordnungsgemäßen Entsorgung stehen 
bereit       

7.5.  Restmengen oder leere Gefahrstoffgebinde werden sicher 
gelagert und  sachgerecht entsorgt       

8.  Aufbewahrung und Lagerung2) 
8.1.  Die Lagerung ist übersichtlich       
8.2.  Eindeutige Lagerorte sind vorhanden (2)       
8.3.  Keine Aufbewahrung und Lagerung in Lebensmittelbehältnissen       

8.4.  Keine Aufbewahrung und Lagerung neben Arznei-, Futter- und 
Lebensmitteln       

8.5.  Staubarme bzw. flüssigkeitsdichte (Dampfdichte) Lagerung       
9.  Physikalisch-chemische Gefährdungen 

9.1.  Bei Tätigkeiten mit Stoffen, die zu Brand- und       
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Explosionsgefahren führen können, wurden weitere 
Maßnahmen getroffen 

9.2.  
Bei Tätigkeiten mit Stoffen, deren physikalisch-chemische 
Eigenschaften zu weiteren Gefährdungen führen können, 
wurden weitere Maßnahmen getroffen 

  
 

   

 
 

Bemerkungen 1) Bezieht sich auf alle Tätigkeiten mit erhöhter Staubentwicklung, spritzenden Arbeitsverfahren oder sonstigen Arbeitsplätzen mit erhöhter Stoffbelastung. 
2) Bezieht sich auf alle chemischen Arbeitsstoffe. 

 
 
 
 
 
 
 

Erfassung der erforderlichen Schutzmaßnahmen nach §§ 8,9 und 11 GefStoffV 
 

 

 

 

Anmerkungen zu: 
 
Spalte 2: „Maßnahmen“ 
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Abschnitt 
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Aus den Inhalten der Gefahrstoffverordnung wurden die erforderlichen Maßnahmen nach den Schutzstufen zusammengestellt. Ist in dem entsprechenden 
Arbeitsbereich die Schutzstufe 2 anzuwenden, so dient diese Spalte als Checkliste für die geforderten Schutzmaßnahmen. Die vorliegende Checkliste nach 
der Schutzstufe 2 plus beinhaltet darüber hinaus die Forderungen zu dermalen und physisch-chemischen Gefährdungen. 
 
Spalte 3: „Erfüllt“ 
Ist die Maßnahme noch nicht umgesetzt, besteht eine potentielle Gefährdung/ Belastung für die Mitarbeiter, die durch entsprechende Schutzmaßnahmen 
(technisch-organisatorisch-persönlich) zu beseitigen sind. 
 
Spalte 4: „Schutzmaßnahmen“ 
Wurde in Spalte 3 „nein" eingetragen: Ist in Spalte 4 die betreffende Maßnahme aus der Spalte 2 als umzusetzende Schutzmaßnahme zu konkretisieren. 
Wurde in Spalte 3 „ja" eingetragen: Können in Spalte 4 auch bereits realisierte Maßnahmen kommentiert werden, ggf. auch auf vorhandene Unterlagen 
verwiesen werden. 
 
Spalte 5: 
Beratungsbedarf kann nötig sein, wenn Unsicherheiten bei der Erfüllung (Spalte 2) oder Bewertung (Spalte 3) der Gefährdungen oder bei der 
Maßnahmenfestlegung (Spalte 4) bestehen. 
 
Spalte 6: 
Die Realisierung der Maßnahmen wird von der verantwortlichen Führungskraft kontrolliert. 
 
Spalte 7: 
Wirksamkeit von Maßnahmen z. B. bei Begehungen, Audits, Sicherheitsbegehungen kontrollieren. 




